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lc bet8 jj a^ Miltiilnug Oe« Earntson -Kommanda zu
etf 1»F Howbnrp v. d. H . findet a« Freitag den
teil iit toi, Stootmber und Samklag , den 1. Dezember
Trau,« |17 gesechrrmüßige « Scharfschießen im Gelände
ifen itttbiDbeintjatn (Eichen ) stall.
iV Dar Schüßen dauert Vvn 9 Uhr vorm , bi»
inen gm Ihr nachmittag « .

Indem ich hie* zur öffentlichen ftenntni « dringe,
"lh(Se| ufitagc ich Die Herren Bürgermeister der Ge-
tpfertoßb« n Ufingen , Anspach , Brambach , Dorfwtil,
d dasÄ> chn.ilrn »dach , Obrrnhain , Rod a . Berg , Vehr«

» » d Westerfeld auch nach eine diesdezilgliche
bijw  ittbli4e Bekanntmachung zu erlaßen.

»r, W Der Königliche Landrat.
10167 . v. Bezold.

Ufingen , den 33 . November 1917.
klm 1, Dezember d. I ». findet eine viehbe-

tzebung statt . Sie haben durch ortsübliche
Mmachung bi « Ortteinwotzner rechtzeitig Ha¬
in Kenutni « zu fetzen ; dabei ist auf K 4 der
ndl!,ng tze« Bund »rai » vv « >0 . Jan . 1917
»eisen. Dieser lautet:
.» er vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf
ch dieser Verordnung oder der nach § 3 er»
m Bestimmungen «ufgeforderi wird , nicht

ktiet »der wißentlich unrichtige »der nnoollstän-
f Angaben macht , « ird mit Gesängni » bi« zu

s ,J mtn °^ et " "t Seldstrafe bi« zu zehntausend
drnM > ^ ^ ürast ; auch kann Vieh , deffen Vorhanden»
önjtc«* 1 «rschmiegkn « arden ist, im Urteil . für ben
Ketbtkf« i« verfallen * erklärt » erden/

8u den SrhebungSformvlaren gehöre » :
die Zahlbezirkrliste E und
die Gemeindeliste E.

Formulare find ihnen bereit « zugegavgen.
» übrigen ersuche ich di« Herren vlirqer-
1 sich mit der Anweisung für die Behörden

i« machen nnd genau nach « einer Ver-
I »e« 21 . November 191 ». Rr . 1309 » .
laii Nr . 141 , zu verfahren.

Urschriften und Reinschrisien der Zähl-
Uifien nnd 1 Exemplar der Gemeindelisten
Air di» zum 4 . Dezember d. I « , vormittag»

"toiig anfg,zählt und mit Ihrer Unterschrift
^ in einem besonderen Umschläge mit der
><Mt . Viehzählung am 1 . Dezember 1917"
pichen.
^ r« pstehlt sich für die Gemeinden , baß Sie
«i Viehzählung auch zugleich die Esel , M «ul-

»nd Maulesel miizählen laffen und die dadei
'Elten Bestände in da » für die Beiirag »er>

J iu den Pferde - und Gnischädigungtsonds
Mend « Biehbestanddoeizeichnir mit aufnehmen.

"suche den Termin genau einzuhalten,
ji in  dringendes Bedürsni » vorlirgl dir Er-
^ der Zählung so schnell «I» möglich zu

«aat

»ß
Der Königliche Landrat.

v . Bezold.

ttttt  I * C" tn Bürgermeister de« Kreise».

Dienstag, den 27. November 1917. 52. Jahrgang.

Ufingen , den 18 . November 1917.
An die Herren Bürgermeister de« Kreise ».

Um alle » rbei >»kräste völlig aurzunutzen,
müffen die der Landwirtschaft verbleibenden Kriegr-
g fangen en an fol .l ' tn Tagen , an denen fie in
den landwirtschaftlichen Betrieben entbehrlich find,
zu Arbeiten im öffeniiichen Jnlereffe herangezogen
werden . In erster Linie dürften dabei Jnstand-
setzungrarbeilen der Gemarkungswege und Bach.
lSufe » sowie solle Melioration - arbtiten in Betracht
kommen , durch die eine Erlragserhöhung der zu
bearbeitenden Grundstücke in 1918 bedingt « ird,

Um diese Arbeiten ausführen zu können , werden
die Gemeinde « untei Zustimmung der Inspektion
der Krieg »gefangenenlager ausdrücklich ermächtigt,
die den Landwirten oerbleidenden Kriegsgefangenen,
soweit ste entbehrlich find , im öffentlichen Jnlereffe
heranzuziehe ? . Während dieser Zeit find fie von
den Landwirte , zu deherbergen « nd zu verpflegen.
Sollte die Ueberlaffnng z« den genannten Arbeiieu
verweigert « erden , ss könnte die Entziehung der
Gefangenen i» Frage kommen.

Der Königliche Landrat.
v . Bezold,

Ufingen , den 33 , November 1917.
Die stellvertretende Intendantur 18 . Arme-

Korp « zu Frankfurt a . Mai « Hai darüber Klage
geführt , daß in vielen Fällen von Gemeinden und
Landwirten , welche militärische Hilfeleistung in der
Landwirtschaft hatten , unterlaffen worden ist, die
nach Rundschreiben vom 12 Juli 1917 , Tgb , Ar.
7117 Abs . 4 vorgeschriebene Nachweisnng der
Intendantur einzusenden.

Ich ersuche daher die Landwirte und Gemein-
den , die in der Zeit vom 15 , Juli — 30 . Sept.
1917 militärische Mannschaften ober Kommando«
für ihre Landwirtschaft gehabt haben , eine Aach.
Weisung über die zu leistende Vergütung für miii-
tärische Hilfcleifinng in der Landwirtschaft autge«
füllt Vis 1 . Dezember 1911 an die vorgenannte
Intendantur einzureichen.

Da « Formular ist bei der Druckerei Stern
Porzellenhosstraße 4 , Frankfurt a . M ., Telephon
Rr . Hansa 5013 , erhältlich.

Der Königliche Landrat.
Nr . 9990 . v. Bezold.

Von unseren Feinden wird versucht , Spione
au » Flugzeuge im Innern Deutschland » abznsetzen.
Um diise Personen festnehmen zu können , ist e»
erforderlich , bei der Landung von Flugzeugen die
größte Umfichl walten zu laffen . Sobald feststeht,
daß ein feindliche « Flugzeug in Frage kommt , ist
ein sofortige « energische « Zugreifen am Platze,
um ein Entweichen der Jnsaffen zu verhüten.
Pflicht eine « jeden Deutschen ist e», nach seinen
Kräften bei der Festnahme der Jnsaffen « itzuwirken.

Für da « Ergreifen der Jnsaffen feindlicher
Flugzeuge , di - in dem hiesigen Reg .-Bezirk ge¬
landet find , setze ich hiermit eine Belohnung bi»
zum Betrage von 1000 Mark aut . Diese wird
denen gegeben werden , die durch ihre Tätigkeit
oder durch sachdienliche Angaben die Festnahme
der Jnsaffen solcher feindlichen Flugzeuge ermög-
lichen . Die betreffenden MiUkilungen find bei

der nächsten Militär - oder Polizeibehörde zu
machen.

Die Entscheidung über die Bewilligung der
Belohnung und ihre Verteilung unter mehrere
Beteiligte behalte ich mir unter Ausschluß de»
Rechtswege » vor.
Wierbaden , 1. 11 . 17 . Der Regierungspräsident.

Frankfurt ( Main ) , den 16 . 11 . 1917.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes 8encralkomma «vo.
»dl . mb Tgb -Nr . 33818/6561,

Beil . : Aufenthalt in « ad Homburg
v. d. H.

Verordnung.
Uns Grund de« 8 9 d de» Gesetze « über den

Belagerungszustand vom 4 Juni 1851 in der
Faffung de» Reichegesetze » vom 11 . Dezember
191S bestimme ich:

1. Jeder , der in der Stadt Bad Homburg
v . d. H . wohnt oder sich dort vorüber¬
gehend aushäit , muß im Besitz eine»
Ausweise » über seine Person sein , den
er stet« bei sich führen und den Polizei«
beamten , Hilftpolizeideamten und Gen¬
darmen auf Verlangen vorzuzeigen hat.

3 . Wer zureist , um eine « neuen Wohnsitz
zu begründen oder am außerhalb seine«
Wohnsitze « Aufenthalt zu nehmen , der
über Nacht oder über 10 Stunden dauert,
hat sich sofort nach seiner Ankunst per¬
sönlich bei der OriSpolizeibehörde ' . anzu»
meiden und sich über seine Person au «»
zumeisen . U(ber diese Anmeldung erhält
er eine Bescheinigung , die er stet» bei
sich zu tragen hat . Er hat ferner auf
Verlangen sein Gepäck zur Durchsuchung
zur Verfügung zu stellen und seine Aus¬
weise gegen Empfang einer Quittung zu
Hinteilegen . Die gleiche Ausweirpflicht
besteht für jeden Zureisenden , der in einem
Hause Wohnung nimmt , gegenüber de«
Wohnungsgeber und seine « Stellvertreter.

3. Kinder unter 13 Jahren sind von der
Aurwei «- und Meldepflicht befreit.

4 . Wer eine « Zureisenden eine Wohnung,
ein Zimmer «der ctne Schlafstelle über¬
läßt oder ihn alr Gast ausnimmt ( Wohn,
ungigeber ) hat sich über die Erfüllung
der M Idepflicht zu vergewiffern . Wenn
Anlaß zu Zweifel oder zu Borficht besteht,
hat der Wohnungsgeber sofort die Polizei¬
behörde zu benachrichtigen . Er hat seine
Räume zum Zwecke der^ Durchsuchung
de« Gepäcks d « Zureisenden der Polizei¬
behörde jederzeit zur Verfügung zu stellen.
Wer gewerbsmäßig Fremde beherbergt,
hat diese Verordnung an sichtbarer Stelle
in seinem Betriebe auszuhängen.

5. Ars genügender Autwei « gelten nur
Paß . Paßeisatz oder ein behördlich aus¬
gestellter Personalau « « ei» , der folgend»
Angaben zu enthalten hat:
Familienname , Vorname , Staatgangehü-
rigkeit , Beruf , ständigen Wohnsitz und



Adnffe, Grburtrdatum , » eburtrort und
genaue Personalbeschreibung, dazu eigen¬
händige Unterschrift und abgestempelie«
Lichtbild de» Inhabers au» jüngster Zeit.
Wer sich hiernach nicht genügend aut
weisenkann, wird, dir seine Persönlichkeit
festgestellt ist, festgehaltcn. oder es wird
ihm der Eintritt in den Du versagt

6 . Die nach Ziffer 3 zu erteilende Melde¬
bescheinigung ist unmittelbar vor der Ab
reise auf der Meldestelle abzulüfern.
Wer trotz erfolgter Abmeldung noch
Aufenthalt nehmen will, der über Nacht
oder über 10 Stunden dauert, gilt alt
neuzugezogen Und ist zur Anmeldung
verpflichtet.

7 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre , beim Voriiegen
mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bi« zu 1500 Mmk Bestraft.

9 . Die Verordnung vom 31. August 1917
(III b 17021/4818 ) beit. Luswett der
nach Bad Homburg v d. $ . Zu reifen¬
den, f, «ie die der vorstehenden Verord¬
nung entgegenstehendenBestimmungen der
Kreispolizcioerordnung de« Obertaunus¬
kreise» vom 7 März 1817 werden aus'
gehoben.

9. Diese Verordnung tritt am 24 . d. M.
in Kraft.

Der stellvertretende Kommandierende General.
Riedel.

Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Nr. L. 115/11 . 17. St. R . A. ,

betreffend Ausriahrnebewilli-
gung zu der Vekamrtruschung
Nr . L. 8004 . 17 . K. R A,
betreffend Beschlngnahme , Be¬
handlung , Verwendung und
Meldepflicht von rohen Kanin -,
Hasen - und Katzenfellen und
aus ihnen hergeftelltem Leder

vom 1. Juni 1017.
Vom 24 . November 1917.
AufAGrund de« § 10 der Bekanntmachung

R . O. 800/4 . 17. K. R A.. betreffend Beschlag-
nähme, Verwendung und Meldepflichl von rohen
Kanin«, Hasen- und Katzenfellen und au « ihnen
hergestelllem Leder vom 1. Juni 1917, find von
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung d-s Königlich Preutz-
ifchen Kriegrministernums folgende Ausnahmen
bewilligt Wochen:

I
Trotz der Beschlagnahme äst die Pcräußerung

und Ablieferung oer beschlagnahmten Felle, svfern
die Bestimmungen der §§ 5 und 6 der Bekannt¬

machung innegehalien « erden, von dem Besitzer
de» Tiere», auch wenn er nicht Mitglied eine»
KaninchenzuchtvereinS ist, an die Vereinrfamm 1-
stelle eine» KaninchenzuchtvereinS feines Wvhnoiie»
erlaubt.

II.
Die im § 1 Ziffer s und b der Bekannt¬

machung zur Ablieferung d?r F >lle vorgefchriebene
Frist von 3 Wochen wird auf 4 Wochen festgesetzt

Frorkfurt a M., den 24 November 1917.
Der stcllv. Kommandierende General.

Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
Rr .' L . 115/11 . 17. St.  R II. A«g .

betreffend Berkanfsverpflich-
tnng von rohen Kanin -, Hasen-

und Katzenfellen.
Vom 24 . November 1917.
Auf Grund d-S § 4 de« Gesetze», betreffend

Höchstpreise, »o« 4. August 1914, in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dez. 1914 (ReichS-
Scsetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen vom 23 März 1916 (Reichs-
«esetzbl S . 183) und vom 22 März 1917
(Reich» Gksetzbl. S . 253 ) werden alle Personen,
»eiche Kaninchen, Hasen und Katzen schlachten oder
geschlachtet haben, aufgefoideri. Die rohe» Kanin«,
Hasen- und Katzenfelle binnen sechs Wochen nach
der Veröffentlichung dieser Aufforderung beziehungS-
weise nach de« Abziehen de»Kelle« an die LereinS-
sammelstelle eine« KaninchenzuchtvereuS ihres Wotzn-
ortei «der an einen Händler (Sammler ) zu ver¬
kaufen. Der Kaufpreis darf die in der Bekannt¬
machung Nr L. 900/4 . 17. K R 8 . betreffen!)
Höchstpreise für rohe Kanin-, Hasen- und Katzen¬
felle, vom 1. Juni 1917 festgesetzten Höchstpreise
nicht überschreiten.

Frankfurt (Main), den 34. II . 1917.
Der stell». Kommandierende General:

Riedel
Generalleulnani.

Ml mlligkk  Oil.
Der Krieg.

1FTB Großes Hauptquartrer,25.  Rov
(Amtlich.)

Westlicher KrießSfchituplatz.
heereSg »ppe Kronprinz Kupprecht.

In Flandern steigerte sich der Artilleriekampf
am Xachmiltage zwischen dem Houihouister Walde
und Zardvnorde zu großer Stärke . Ein englischer
Vorstoß an der Straße Apern—Menin fcäbeüerie.

Auf dem Schlachiselde südwestlich von E ' mbrai
spielten sich heftige aber örtlich begrenzte Kämpfe ab.

Gegen Jnchy setzte der Engländer starke Kräfte
zu neuen Angriffen ein. Vier mol stürmten dichte
Infam eiiewellen ver. cbiich vor. Ihre V-riuste

** ** * * *** *** *** *** ** *** *** ** ** *
:
5

Wen» du.je zu reinem Glücke
dir ein treue» Herz.gewannst,
brich er nicht in kleine Stücke
wenn du'» ganz besitzen kannst.

Der ttaNenbole.
Kriminalerzählung von W. K abe l.

I . Fortsetzung.
AI« dann auch dieses Thema erschöpft war,

begann er sie nach dem Ergehen ihrer - Hern und
ihrer gemeinsammen Bekannten aurzuftageu.

„Ich fühle mich manchmal doch recht einsam,
seit ich von euch fori bin", « einte rr im Laufe
des Gespräch«.

„Auch da« Essen in der Kneipe schmeckt mir
nicht. Vielleicht erlaubt Vater, daß ich wieder
zurückziehe. Du kannst ja mal sehen, wie er darüber
henkt. Vielleicht schreibst du mir gelegentlich ein
paar Z ilen. Vergiß nicht. Kieiststraße 33. bei
Witwe Lederer, — ja, Lederer. Wa« ich fragen
wollte. Wie stehr eigenilich deine Sache mit
Ernst Hartung ? Will dessen Mutter noch immer
nicht« von eurer Umladung wissen?"

Grete seufzte traurig aus.
„Fra >e lieber gar nicht danach. Ich fürchte,

dieser Herzenswunsch wird mir nie in Erfüllung
gehn."

tzc begann schnell von etwas andere« zu
sprechen. So viel Zartgefühl schien er doch zu
besitzen. Erst n der Mhe der Pionierstraße, wo
der Buchbindermeister Manfred in einem Garten-
Hause eine Zwei-Zimmersohnung sei! Jahre » inne
hatte, trennten sich die zwei Geschwister dann mit
beinahe herzlichem Händevruck.

Al» Grete dar zugläch als ArbeitSraum dienende
W»hnzi« mer betrat, fand sie die Eltern, wie immer,
in eifrigster Tätigkeit. Die Mutier, eine korpu¬
lente, kleine Frau , mit müde« , schnell geadertem
Gesicht, hantierte mit dem Kleisterpinsel heru«
und bestrich die Rücken der in großen Nehmen
eingespanuten, »och deckenlosen Bücher.

Der alle Manfred war eben dabei, mit der
Maschine eine andere Serie fiisch gebundener
Bücher zu deschneiden. Man m rkle es feine»
tzanzen Leußeren an, daß da» Leben ihm hart mit-
gespielt »nd keine Enlläuschungen erspart hatte.
Seine zebückte, fast schon greisenhafte Haltung,
die trüben Augen und die leicht zitternden Hände
redeten eine deutliche Sprache.

Wie jetzt seine Tochter ihn mit warmer Herz¬
lichkeit begrüßte und ein «nierweg» gekaufte« Päck¬
chen Tabak vor ihn hinlegte— auch Frau Manfred
war mit einer Düte billigen Konfekt«bedacht worden—

imwaren besonder« schwer. Im Gegenstoß Wll]l
unsere Truppen mehrere hundert Aeier na$ 3
wärt« Raum . H fa

Nach heftiger Feuerwirkung griff der fu, g
am Abend Darf und Waid Bourion an. iu « g[
dem Schutze vor Nebelwolkendrang er dir 7.̂ ,
Dorfe vor. Die zum Gegenstoß angesetztci, „
füsiUece warfen isi er bitterlen nächliichen *
mit blanker Waffe den Feind in seine
stellungen zurück, während pommrrsche» i,M '
am Rande des Waldes ebenfalls den Ach,,
zum Scheuern brachten. 19 Mr

Nach dem Mißlingen eines Frühangriffe»„
Bünleux erfolgten don am Nachmittage„
schwächere Teiivorstöße. ^ £

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz f“i»«
Die Tätigkeit der Franzosen blieb »usi, &*"'

ganzen Front rege. Starke ErkundungSableilMP
fühlten gegen unsere Linien vor; der ArM
und Mlnenwerferkamps war i« Besonderen mg
östlich von Craonne, in mehreren Abschnitt,, ,, 'e
Champagne und auf dem östlichen Maasus« ,,
steigert. Eigene Stoßtrupp « brachten von uelmiitut'1
Unternehmung westlich »on Beaumoni GesiW
ein.

he«rr»grvppe Herzog » lbrecht.
Oestlich von St . Mlhjei und nameniliji,

Sundgau verstärktes Artillerie, und SRiwernnnff: | rl|
feuer. Im Walde von Apremont und l»
Ammerzweiier wurden stärkere frauzöstfche V,iU gaben
abgewief-n.

OejUicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische graut
nichts Besondere«.

Italienische Fisnl.
Italienische Angriffe zu beiden Seiten

BrenlalaleS gegen den Monte Porlic « diatz«
unseren Linien zusammen.

Der Erste GeneralquartiermeA
Ludendarff.

L-ksle»»i, prsomzieSe Aschrißlci.
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* Ufingen , 28. Noodr. LeutnantI K d,«»
Knodr  aus Lötztibeig wuide « i, oem »M®* t>i J
Kreuz 1. Klaffe" vusgej-ichnet. W

* Ohne Fahrkarte nicht durh ^ **■ *
Sperre  gelassen werden künflig, nah"
heutigen Veroffen lichun«der Krl. Etfenbahntürelm̂ iei
alle zu fpär kommenden Reisenden, du !>»
Fahrkculen wehr iöien konnten. § PJ®

* Am 24. November 1917 sind 2
«achung-n „Nr. L . 115/11 . 17. ft. * M
treffen» Ausnahmedewilligung zu Ser Bu«" T
machung Nr. L 800/4 . 17. K. R . deM
Beschlagnahme, Behandlung, Ber « enburis>i*  .
Meldepflicht von ro;en Kanin-, Hasen- undM . "
{die., m-d aus ihnen hergestelllem Leder ^
Juni 1917 ; Rr . L . 115/11 . 17. K
II trug , betreffeud VerkaufSverpflichtungM » ei

flog ein frvhes Leuchten Ader fein welk,«
Rin», Kind1 Wie leichifinnitz1" «ehitr

allerdings mit frendigen Auge», ab. —
Laß nur. Vater", fagie st-, ihm zärilm

Arm auf die Schulier legend. „Auf oie ein*"
kommt cs mir wirklich nicht an, zumal i# ‘
denkt euch- - wtfürr Zulage bekammen
ganze zehn Mm kl Ich stehe mich jetzt** '
von allen Tipp'-Damen bei un»."

Damit holte sie ihre Börse hervor und!
vierzehn blanke Goldfüchse auf den ArbeiirtW
von denen sie dann zwölf der Mutter in
drückte— ihren Beitrag gemeinsamer Wirt»
führung.

„Was. Vater, wenn wir nicht die Grete
sagte Frau Manfred ganz gerührt und stM
Seid in ein kieine» Kästchen ein, welche»
zwi'chn t . n, groß:» Wäschestücken in der
Kommodenschublade verbarg.

„Nachher will ich gleich zum tzau»o^
gehn und die Mi te bezahlen", meinte sie i»
Wbeit zurückkrhrend.

„Von dicsr« Monat ist auch »och
von zwölf Mark geblieben. Dann
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nicht mehr jrden Tag mahne« zu iaffec!.

nicht 1Haitung von nebenan wird mich ,»»- , :i
höhnisch aniächeln, wenn sie mir auf »"
begegnet— die aufzeblasene Person!

d-kk
ll,

lZi
' «in

.1
t

5,



ä «im Kanin., Hase», ank JUftenfeUtn' , erlaffen
I tot wii <n- ® ft  Wortlaut der Bekanntmachungen

jzm den Amtsblättern veröffentlicht » orden.
Fkiq E Westerfeld , 36 . Nov. (Sefreiler Gottlikd
Unu füllet  von hier war de mit dem „Eisernen
5 ID jl«iiz" ausgezeichnet.
*«ü! * Rod am « erg . 3«. Nos . Durch den

iitt herrschenden Sturm «urde am Samstag
frnd eine Scheune ihre» Daches beraubt.

2J l - Homburg , 33 . Nov. In ei»e a,f den
" HMrwiese » eingepferchte Schafherde « achten Fletsch.

liibhaber in der Nacht , om Dienstag auf Mittwoch
, " (inen liefen Einbruch . Sie halten fich 9 Tier«

"" ,O der Herde her«»» und schlachtet», sie aas
frtii« Felde ab. Die Felle und minderwertigen

- , IiiU ließen sie liegen. Soweit « an an de»
Jtfßm ein Urteil ermöglichen kann, » Affen di«
Diibe Fachleate i« Zerlegen , on Fleisch und

" U«iieh« en der Tiere gewesen sein. Die Polizei
n " j |l ihnen auf der Spar.
(etJ - Kke»« kf « rt . 35 . Nao. Der d , Morde»

B der Schaffnerin « eigel verdächtig» frühere
ßr,,kenha»«diener Suter » urde, » je di« „Frkft.
ZI,.' milteilt, in Basel festgenommen. Er leugnet,
ti. Tat begangen zu haben.

- Wi - rba » e« . 35 . No». (Pri, .-Tel . der
vÄ- Jrff. Z>, ) Heute morgen wurde di« Ehefrau de»

m Felde stehenden Bäckermeister« Ehret iu ihrem
in der Faulbrunnenstraße ermordet  auf.

Its»»den. Der Täter , angeblich ein Soldat , isi
Mchtet.

i i«

i ai

»er « ischte Rachrichte».

und scheinbar leicht verletzt worden. Nach acht
Tagen stellte» Ach Schmerzen im Ar « ein, denen
bald Schlingbeschwerden folgten . Auf Anraten
de« Arzte«, der Wulkrampsoerdacht aussprach,
wurde der Verletzte nach dem Plauener Kranke»«
hause gebracht, « » er nach schwerem Leiden starb.

WTB Hamburg.  25 . No». Hamburg und
da» « edier der unteren Elbe sowie die Nordseeküste
und die westliche Ostsee werden feit Freitag abend
von einem schweren Südweststur « heimgesucht, der
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag am
schlimmsten getobt hat . Unaufhörlich drihut den
Bewohnern der Hamburger Wafferkaute der Donner
der Signalgeschütze in den Ohren , die da» gefahr¬
drohende Steigen der Elbe anzeig,n und di« darauf
Hinweisen, daß für die niedrigst gelegenen Stadt¬
teile Sicherungen gege, zu erwartende Slnrmfluten
zu treffen sei. In der Sonntag Nacht ist dar
Laffer an der Stadl bis auf 36 Fuß und 3
Zoll gestiegen, wodurch manch«Keller bereit» über,
schwemmt worden find. Der »on Wolkenbrtchen
und Hagelschlägen begleitete Stur » hat stellenweise
viel Unheil angerichlet. Bei Altona ist ein « it
Lebensmitteln beladene» Fahrzeug untergegangen;
an anderen Stellen haben fich Schuten und Leichter
von ihren Troffen la«ger>ffen. Einige kleine vompfr
find auf den Strand getrieben , « a», soweit sib
bi» jetzt übersehen läßt , ohne Verluste »on Menschen,
leben abgegangrn ist. Auch am Sonntag Morgen
blieb das Wetter stürmisch vermischt » it Regen
und Hagelböen.

AnjchkU
— Butzbach , 32 . November. Am Dienstag

in ichuchvittag kam auf dem Ostbahnhof die 12. jährige
«, Saul« Rühl au « Pohlgön « unter den Zug und

mdni ihr die beide« Beine und der rechte Arm
j,t tdzisahreu . » erztliche Hilfe war sofort znr Stele

>s wurde da» ar « e Kind alsbald in da» Kranken.
._ d« nach Nteder « risel gebracht, » o e« gestern

»bin schweren Verletzungen starb. Dar Unglück
lk» I eine Folge der Unvernunft de« Publiku « «, da»

«begründ,lerweise nicht schnell genug i« de» Zug
ü "• k * >n kann, und schou a»f de» noch nicht stehen-
(nw m Zug spriugt . Bei diese« Hasten ist da«

li»b umgeworfe» worden, unter die Räder ge-
^ zi, lm» e, und hat sein jnnge« Leben lasten « äffen.

,iiw - Rüssklshei « , 32 . Nov. Ruf «ine»
relim« rlengrundstück fand » an beim Anrheben eine«

li>» MiimlochcS ein Kindergrab mit sechs Tongefäßen
! Wiedener Form und Größe . Da » Alter de«

i'lutf » irv auf etwa 3600 Jahre geschätzl.
I, » — Netzbach (Odenwald), 33 . Nov. Da»
i-k«B Ptfw d « 80 Jahre allen Landwirt » Becker
trefffl PJM* vollständig nirder . Unter den TrAmmern

fl man die verkohlte Leich« da« Greise»,
sich L-— Planen,  23 . Novbr. Lin schreckliche«

i ^ âi,b  * {t 43  3 Q*re »lte Sai,besitz,r Alwin
st > Mchel ou» Gichigt. Vor einigen Wochen war er

g s »n einem fremden Hunde in di« Hand gebiffen

*1» ob wir nicht «denso ehrlich schufteten « i,
^ Daß Vater « Krankheit >n» in Schulden hat,
^Etnue « » it doch nicht«."

* w , junge Mädchen hatte sich inz» isch«n eia
! i Hauskleid übergeworfen, «ine große SchtrzeKlu, nkm  und half jetzt der Mutter, die die ge.

kli, *.B Deckel einznkleben begann.
Hierbei erfnhren di« Eltern dann auch »on der

Jj "H'Snang mit Fritz ans de« » ischhoftplatz.
k« A Junge sich wirklich wieder an
tzs Ardeit gewöhnt hat" , meinte Meister

M ßm  bedächtig , „ so habe ich nicht« dagegen.
j 1? " *u NN» zieht. Erst wolle» wir aber noch

M,  L, i*t:ER; Solche Anläufe zur Yesterun , hat er
n?.1 *’* paarmal gemacht. Leider hielt '» nie

»n. Aber hoffen wir da« Veste."
'M einer Stunde fleißigen Schaffen » begab
kfrou Manfred dann zu de« Hausverwalter

.. .. , Er bauerte eine geraume Weile, bi« ft«
icikehrte.

st»nz aufgeregt war fle, al» ste wieder
»« er lrat . Reden der Miel «q»itt » ng hielt

"E Zeitung in der Hand.
»El» Unglück, Srete — Ernst Hartung — "
^ " sagtr „ r Erregung die Stimme.
r |!°n hatte da« junge Mädchen ihr die Zeitnng

E «u» der Hand geristrn.

-eI»>»«tMch«iiz der Mt Mzen.
Awordmug über die är « tzle » verteil « » g

M Stadtbezirk Ufipge « .
Auf Grund der Bekanntmachung der Herrn

Reich»ko» « ,ffar« für Kohlenverteilung über Brenn-
staffoersorgang der Haurhaltungen , der Landwirt,
schüft und de» Kleingewerbe« vom 19. und 20.
Juli (Reichsanzeiger 174 ) wird in ;Au,fthr «ng
der dietbezüglichen Bekanntmachungen vom 8. nnd
1« Augnst 1917 (Reichtanzriger 185 , 197 ) in
Verbindung mit der Anordnung der Kreiskohlenstelle
vo» 38 . August 1917 , KreiSblatt Nr . 103 , für
den Bezirk der Stadtgemeinde Usingen folgende»
bestimmtst

8 1
vom 1. Dezember 1917 an dürfen innerhalb

der Stadt Usingen Kohlen, Brikett «, oder Koks,
welche unter deu vom krieg «amt ausgestellten Be¬
griff de« „ Gemeindebedarf »" fallen, oon den
Händlern nur noch geg-n die vom Magistrat aus¬
gestellten Bezugsscheine abgegeben werden.

8 *
Unter den Begriff „Gemetndebedarf ist außer

dem unmittelbaren städtische« Bedarf für die
städtische« Gebäude einschließlich der Schulen , de?
Krankenhauses , de« Hospital « und des'Gleklrizitäl»-
werk« zu verstehen;

D «r » urde ein trauriger Abschluß diese« bi«,
her so gut verlaufenen Tage «.

* *
#

Der «lte Monteur Hartung stopfte nachdenklich
de» Tabak in seiner kurzen Pfeife mit dem Dau¬
men fest. Dan « tut er rasch einige schnei, Züge,
daß der glimmende Brand , leicht knister»», weiter-
sroß, » nd schaute kopfschüttelnd zu seine« Sohn,
hinüber , der ih« gegenüber am Tische »tuet der
brennenden Hängelampe saß.

„Trotzdem werden sie'» dir nicht glauben,
Ernst . Sie tun nur so Und immer « erden
sie hinter dir her sein, dich belauern ^und jeden
deiner Schritte bewachen."

Und nach einer Pause ftgte er hinzu:
„Daß auch gerade dir da» passieren mußte . . .

wa» wird nur die Mutter sagen ?"
Trust Hartung , der um den Kopf einen festen

Sazeverband trug , so daß man von seine« vollen
krausen Haar nicht» sehen konnte, und sein Ge¬
sicht unter dieser weißen Kappe krankhaft bleich
erschien, schaut« finster vor sich hin.

»Ich hoffe, die Mutter wird von meiner Schuld¬
losigkeit »dens» fest überzeugt sfin , » je du", » eint«
er dumpf.

(Fortsktzuu, folgt.)

1. Der Bedarf für Einwohner für Beheizung
der Wohnräume und der Kochöfen(Hausbrand ).

3. Der Bedarf für Heizung der Läden uud
Büroräume.

3. Der Bedarf derjenigen Gewerbebetriebe , welche
für die Bedürfnisse der Einwohner tärig
find, z. B . Bäckereien und Metzgereien.

§ 3
Für den in § 2 unter 1— 3 aufgeführten

Bedarf wird die bereits getroffene Feststellung de»
Jahres -Durchfchnittsbedarf » der letzten 3 Jahre
dir zur Htchstmenge von 70 Ztr . zu Grund « ge-
legt. Aenderungen bleiben dem Magistrat Vor¬
behalten.

§ 4
Der Magistrat ist befugt den Kohlenhändlern

bestimmte Anweisungen der Reihenfolge , nach welcher
sie die Bezugsberechtigten zu befriedigen haben,
zu erteilen ; bi; Kohlenhändler sind verpflichtet,
dieser Anordnung nachzukommen.

8 s
Die Kohlenhändler haben den Beauftragten be»

Magistrat » jeder Zeit Einsicht in ihre Bücher,
ihren Schriftwechsel und ihre Lagerräume zu
gestalten.

8 8
Die Kohlenhändler haben jede bei ihnen ein¬

gehende Sendung von Kohlen noch a« selben Tag
bei dem Magistrat schriftlich anzumelden , wodurch
die Verpflichtung zur Anmeldung bei der Kreis-
kohlenstelle uichl hinfällig wird.

8 *
Jeder Haushaltungsvorstand uud jeder Be-

triebstnhaber , oder Betriebsleiter oder deren Stell.
Vertreter ist verpflichtet, Sendungen oon Kohlen.
Briketts oder Kok«, die er von außerhalb erhält,
schriftlich de« Magistrat anzumelden.

8 8
Im Falle eine» allgemeinen Rotstande « ist

der Magistrat befugt anzuordnen , daß all» Hau «-
haltungen und Betriebe innerhalb der Stadt von
ihren Vorräten an Hrizmaterialien die vom Magi¬
strat festzusrtzende Menge abzugebeil haben.

Die Entschädigung hierfür wird vom Magistrat
in Höhe der nachgewtesenen Selbstkosten festgesetzt.
Macht der Magistrat von der im Absatz 1 diese»
Paragraphen gedachten Besugiti « Gebrauch , so ift
jeder HaurhaltungSvorstand , Betciebsiuhaber , oder
Betriebsleiter , oder deren Stellvertreter »erpflichtet,
Zutritt zu seinen Vorralträumen zu gewähren,
alle Vorratsräume namhaft zu machen und da»
Abfahren de« beschlagnahmten Heizungtmaterial»
zu gestatten.

Bei Weigerung der Besitzer kann der Magistrat
zur Durchführung und Wegnahme polizeiliche Hilf«
in Anspruch nehmen. Ueber etwaige Beschwerde
entscheidet der Königliche Landrat in Usingen ent-
gültig.

8 »
Zuwiderhandlung gegen diese Anordnung werden

nach § 18 bezw. 8 6 a . a. O . mil Gefängnis
bi« zu einem Jahr und Geldstrafe bi« zu 10 000
Mk. oder mir einer dieser Strafen bestraft . Außer¬
dem kann auf Einziehung der Brennstoffe erkannt
werden, gleichviel »b dieselben de« Täter , «hären
»der nicht.

8 io
Diese Anordnung tritt « it de« Tage ihrer

Verkündigung i« KreiSblatt in Kraft.
Usingen, den 15 . November 1917.

Der Magistrat;
L i ß « a n n , Bürgermeister.

Die Dienstfiunden für da« Bürgermeisteramt
sind ab 1 November d. I ». wie folgt festgesetzt:

Vormittag » von 8 — 13 Uhr und
Nachmittag « von 3 —5 Uhr.

An den Nachmittagen bleibt da« Büro für
da« Publikum geschloffen. E» muß dringend im
Jniereffe einer geordneten Geschäftsführung gebeten
werden, persönliche Rückfragen bestimmt nur an
den Vormiltagen vorzunehmen und nicht, wie
e» stet» geschieht, zu versuchen, auch nachmit¬
tag« anzukommen. Die betreffenden Personen
«üffen adgewiesen werden.

Ufingen, den 31 . Oktober 1917.
Der Magistrat.



Ausverkauf
von Spielwaren usw

Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich mein gesamte-
Lager in Spielwaren , Christbaumschmuck
usw . zu billigsten Preisen.

Tritz nopp, üsiup
(am Marktplatz, Neustadt.)

AeiSachttauKtellung.
Mit dem heutigen habe ich meine dies¬

jährige Weihnachtsausstellung eröffnet. Es ist
mir trotz der schwierigen Lage gelungen, eine
reichhaltige Auswahl von Waren zu beschaffen
und lade zur Besichtigung(ohne Kaufzwang)
ein.

Wegen Mangel und schlechter Qualität
des Packmatenalr ist es leider nicht möglich
ordnungsmäßig zu verpacken und bitte bei Ein¬
käufen davon absehm zu wollen.

t

ivm

Mit Hochachtung

Peter Dermbach.

Wir verarbeiten gegen Madlkarlen fortwährend

Tnrncemelmle Wehrheim,
Im Kampfe für da» Lateiland

starb den Heldentod unser Mitglied

Friedrich Zutt
im Alter von 30 Jahren

Wir verlieren in ihm eilt streb'
sawes Mitglied, dem wir ein ehrende»
Andenken für immer bewahren.

Der Dorft «» d.

7 > rr Plan über die Errichtung einer oberirdischen
^  Telegiaphenlinie in Hundstodt liegt bei de«
Unterzeichneten Postamt von heut, ab eine Woche
au».

UfiNgert, 26 Nevernber IS 17.
Kaiserliches Gaftamt.

Bekanntmachung.
Die Bestimmung, wonach zu spät kommende

Zkejsende ahne Fahrkarten durch die Gperre ge,
lasten werden dürfen, ist für den Bereich der
preußischrhesstschm Slaa >»bahnen aufgehoben

Kgl Eiseabahnviretti . n
Krankkurt (Main ) .

Cannenwipfel
van Grubenholz, welche stch zu Chrifihänme«
eignen, l bi» 3 Meier lang. Fichten, 15—20
Tausend, zu laufen gesucht Angebote nur mit
Preis frei Waggon Velfandstalian erbittet ( 3

Otto Jung . Holzhandlung. Anspach 1. L.

Hafer ft Haserflacke«
alle» Lelbstversorgern, denen gemäß der s'unde»-
raiüoerordnung vom 13. Nov. 1917 für die Zeit
vom 15 Nov. 1917 bi» 15. August 1918 Hafer
zur Ernährung freigegeben ist Sammelladungen
erbeten. (1

Bad Hamburger
Haferflockenfabrik G . m. b. H.

30 Frauen und Mächen
fofoit gesucht.

Hartpapierwarenfabrik
l) « . m. b. H.

Hohemark-Q berursel a. T.

Streu-
Strohschneider

find wieder oouötig
l ) Heinrich Ott Westerfeld.

8»«st»irtsch»ftliche

')
Kohlraben abzngeben.

Emil Reinhard , Ufingen
v Monate altes Rind

zu verkaufen. Heiaarid » Zarn , Nemvkilnau. *
Gebrauchte Handdrefchmaschine

tu kansen - esncht
*) Emil Reinhard , Ufingen.

Vaterlaadisihkl Hilfsiilkij
Aufforderung des Kriegsamts zur fri
willigen Meldung gemäss § 7,
2 des Gesetzes über den vaterländisch

Hilfsdienst.

Absatz

Helfer für dieEtappe!
ln dem gewaltigen , von unseremj

Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militär¬
behörden noch

zahlreiche Hilfskräfte benötigt
Das Interesse des Vaterlandes verlangt,

dass taugliohe und entbehrliche Kräfte der
Heimat sioh zu diesem Etappendienst zu
Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverww-
dungsfähige Militärpersonen müssen im be¬
setzten Gebiet nooh für den Dienst an der
Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Ge¬
biet sind durchaus günstig. Gute Entlohnung
und reichliche Verpflegung werden gewihrt
Und was bedeutet die Notwendigkeit, sioh ii
fremde Verhältnisse einzugewöhnen, gegenüber
dem Mass von Opfern und Entbehrungen, d»
unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Hilter«, auch In*
gendliäe, können, wenn sie geeignet befnnbn
«erden, Beschäftigungi« besetzten Gebiet imW
finden und zwar für: Gerrchtldienst, Pest-
Telegrafendienst, Botendienst. Technische»- »>
Lisenbahndienst. al» Xntscher, Bäcker, SchlM,
Handwerker jeder Art oder al» Hilstzschrciber, I»»»
im Sicherheitsdienst(Bahnschutz, Gefangen»!-«l
Gtfängnirbewachung).

Personen mit französischen und fWaaifdu»£»!*$'
kenntnissen werden beionbet« berücksichiigt.

Wehrpflichtige können nicht äugen»» « «» "'»ia
mH« «»nähme dir 50°/, ehe*, mehr ermerbddeschiill'
ten KrutSdeschädlgien.

>l« Entgelt wird gewährt: ^
Freie Verpflegung sder Seldentschädignntz sär GM
»eipfleguag, freie Unterkunft, frei« Uise»bed»W
zu« Besiiamnagrcrt«nd zurtck, freie Benutzungid
Feldpest, freie ärztliche- und Lazarettdebandl»
sowie anjkrmffener Dienstishn.

Bl» zur enttzülrize» A«berweisn»g an «in«^
stimmte Nedarfrstelle uird «in „vorläufiger
trag* geschleffen. Die enlgüliige Höhe de« LM
oder Gehalles kann eist im Anß,llung«vartraz I*11
festgesetzt« erden. St » richtet sich nach
Dauer der Arbeit sowie der L«iftnn»«fähitk>" "
Beireffenden. Tin« auskömmliche Hezahlun»
gesichert. Fall» Dedkrftigkki»srliegt, werde«E
dem Zulagen str die in der Heimat zu versorge»«
Familienangehörigengewährt.

Die Beirscrguo- derjenigen, die«ine LrieM "̂
beschädigmng erleiden, ist dessnder» ger«ß«l>-

Meldungen nimmt entgegen für den S
Ufingen: Gara .-Kd». Höchst « . M . ; db
Vorzulegen: Etwaig«Miliitrpapter« BeschäfoS».
aurwei» vde» > rbeil«p«pttie, erssrdtrlich«" .
Lbkehrschein. E« ist auzugrben, wann d«r
Werber die Beschäftigung«ntreien kann. *inf
läufige ärztliche Uulersuchnng erfolgt kost» '«
de« Bezirktkimmando. J 'der Bewerberh«>
erferdrrlichen Gchutzimpfungen zu unterzieh«"

Kriegsamtsstelle Frankfurti

KomPl. Einspänner Pferdegeschirr
noch gg! erhalten, zu verkaufen.
*) Iak . h Röll fir , « erzhausen.

3 ch beabfichtigr noch mehrere in derStadt gelegene Uecker und SSM m
lkause» oder«vent. auf Mthrere Jahre r"
und ersuche nm Angebote. Mi
l ) Ott.
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